Yllgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Gerausgegeben von Pappenheim.) 
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Nro. 11. 


Ratibor den 5. Februar 1831, 


Großes Beiſpiel ehelicher Treue. 


Lady Harriet (Henriette) Ackland be: 
gleitete im Anfang des Jahres 1776 ihren 


Gemahl nach Kanada. Sie hatte in die⸗ 


ſem Feldzuge eine große Strecke Landes 
durchzogen, in verſchiedenen ſehr unbeque: 
men Jahreszeiten und mit Schwierigkeiten 
kaͤmpfend, die ſich ein europäifcher Neifen: 
der nicht wohl vorſtellen kann, um in einer 
armſeligen Huͤtte zu Chemblee ihrem damals 
kranken Gemahle beizuſtehen. Als der Feld: 
zug von 1777 eröffnet wurde, wollte fie 
durchaus wieder an den Strapazen Theil 
nehmen, die auf die engliſchen Truppen bei 
Ticonderago warteten; allein auf ausdruͤck⸗ 
iches Verlangen ihres Gemahls mußte ſie 
zurückbleiben. Den Tag nach der Erober⸗ 
ung dieſes Ortes wurde er ſchwer verwun⸗ 
det, daher ſie uͤber den See Champlain fuhr, 
um zu ihm zu kommen. Sobald er wieder 
hergeſtellt war, fuhr Lady Harriet fort, den 
ganzen Feldzug durch, feinem Kriegsglüde 
zu folgen. Beim Fort Eduard, oder im 
nͤchſten Lager, machte fie die gute Acguiſi⸗ 


tion eines zweiraͤderigen Wagens, den bie 
Zimmerleute der Artillerie verfertigt hatten, 
und dem Fuhrwerke gleich war, deſſen man 
ſich in England zum Transport der Brief. 
felleiſen auf den Landſtraßen bedient. Der 
Major Ackland kommandirte die brittiſchen 
Grenadiere, die zu General Fraſers Corps 
gehoͤrten, und alſo allemal die Vorpoſten der 
Armee formirten. Ihre Lage erforderte oft 
ſo viele Wachſamkeit, daß Niemand des 
Nachts die Kleider ablegte. In einer die⸗ 
ſen unruhigen Nächte geſchah es, daß das 
Zelt, worin der Major mit Lady Harriet 
ſich befand, auf einmal in Brand gerieth. 
Ein Unteroffizier von den Grenadieren wag⸗ 
te ſich, mit Gefahr zu erſticken, hinein, und 
ſchleppte die erſte Perſon, die er zu packen 
bekam, heraus; und dieſe war der Major. 
Zu gleicher Zeit hatte ſie ſich, ohne zu wiſſen, 
was fie that, und vielleicht nicht völlig wa⸗ 
chend, gluͤcklicher Weiſe dadurch gerettet, daß 
fie unter der Hinterwand des Zeltes durch⸗ 
gekrochen war, Der erſte Gegenſtand, den 
ſie wahrnahm, nachdem ſie ihrer Sinne 
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mächtig wurde, war der Major auf der 
andern Seite, der ſich in dieſem Augen⸗ 
blicke wieder ins Feuer ſtuͤrzte, um fie auf: 
zuſuchen. Der Unteroffizier rettete ihn von 
neuem, jallein der großmuͤthige Ehemann 
war ſowohl im Geſichte als an verſchiede⸗ 
nen Theilen ſeines Koͤrpers entſetzlich ver⸗ 
brant. Alles, was im Zelte war, wurde ein 
Raub der Flammen. 


(Fortſetzung känftig.) 


1 Literariſche Anzeige. 
So eben iſt erſchienen: 


Der vollſtaͤndige Secretair für 
: Schleſien, 
oder 
praktiſch⸗ theoretiſche Anleitung 
i zur a 
Abfaſſung aller Art ſchriftlicher Aufſätze 
BEER nebſt beigefügten 
Muſtern, Beiſpielen und Schematen. 
Mit beſonderer Beruͤckſichtigung auf die Lo⸗ 
cal⸗Verhaͤltniſſe Schleſiens. Preis 1 Rtlr. 
Anhang dazu: 


Fremdwörterbuch 
oder 
alphabetiſches Verzeichniß 
der 5 
in der Schriftſprache und dem gewohnlichen 
Reben vorkommenden fremden Aus- 
drucke, nebſt Erklärung derſelben. 
Preis 10 gr. 2 


* 


ſeitdem ihren Wohnort 


Die reſp. Herren Subſeribenten wel 
auf dieſes Werk bei mir 3 
hre verandert haben 
werden höflichſt erſucht, gegen Einſendung 
des ae Betrages, ihre Exemplare 
ge bab 5 mir abholen zu laſſen, oder 
auch zu beſtimmen, wohin dieſelben befdrr 
dert werden ſollen. Mn Biefelben deter 


Ratibor den 24. Januar 1831. 
Pappenheim, 


Subhaſtations- Patent. 
„Im Wege des erbſchaftlichen Liquid 
3 3 ur Kaufmann 

e * 
gebörige hinter Alten > ek m. 
des ſtaͤdtiſchen Hypothekenbuchs belegenen 


dem Nutzungsertrage auf 60 Rtl i 

lich geſchaͤtzte Aderjtüc von uns es 
geſtellt und der diesfallige einzige und pe⸗ 
remtoriſche Termin auf den 2 8. Februar 


ſicht genommen werden wird. i 
Ratibor den 29. November 1830, 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


—n 


Indem die jetzige Pachtung des in Liſ⸗ 
fer befindlichen en s Biehe, mit dem 
erſten April d. J. abläuft, fo werden Pacht⸗ 
lüftige hiermit eingeladen, ſich an dem 1. 
März in loco Liſſek und zwar in der 
Wohnung des Sequeſters um 1 Uhr Nach⸗ 
mittags einzufinden, und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben. 
Liſſek den 29. Januar 1831. 

Der Curator bonorum. 

Freiherr von Lynker. 


Edictal⸗ Citation 
betreffend das Aufgebot der zu Kranowitz 
sub Nr. 120 gelegenen Haͤuslerſtelle. 


Auf den Antrag des Peter Mraſeck 
werden alle diejenigen welche an die zu Kra⸗ 
nowitz Ratiborer Kreiſes sub No. 120 ges 
legene fruher dem Caſper Hallamuda 

ehbrig geweſene Häuslerſtelle Real = Anz 


prüche zu haben vermeinen ad terminum 
deu 9. 


Mai 1831 Vormittags um 

9 Uhr in unſer Geschaftslocale 1 Orte 
Ratibor unter der Warnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden mit ihren etwanigen 
Real Anfprüchen werden praͤcludirt und 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden wird. 

Ratibor den 8. Januar 183t. 

Das Gerichts Amt Kranowitz. 


Kretſchmer. 


6 
— 


5 Rtlr. Belohnung 


erhält derjenige, welcher nachbezeichneten 
auf der hieſigen Jagd dei Verfolgung eines 
Rehes ſich verlaufenen Hühner Hund wie⸗ 
der verſchafft oder denſelben nachweiſet. 
Dieſer Hund ift braun mit weißer Kehle, 
hat ſehr feines Haar, hört auf den Namen 


Trion und trug ein ledernes Halsband. 
worauf der Name „Gaike⸗ Niklasdorf“ 
eingenaht war. 


Oderſch den 30. Januar 1831. 


Haſſe 
Ob. Amtmann. 


Wer einen Flügel auf 2 Monate zu ver⸗ 
leihen geneigt wäre, beliebe ſolches gefaͤl⸗ 
ligſt der Redaction anzuzeigen. 


In meinem Haufe auf dem Ringe iſt 
1) in der untern Etage ein Zimmer nebſt 
Alkofen vornheraus entweder ſogleich 
oder vom 1. April d. J. ab, und 
2) in der obern Etage ein Zimmer vorn⸗ 
heraus vom 1. April ab 


zu vermiethen. 5 
Ratibor den 4. Februar 1831. 
Scharek. 


Anzeige. 


Von Oſtern d. J. ab iſt ein, auf der 
Neuen⸗Gaſſe ſehr gut gelegenes Logis von 
3 Stuben, 1 Küche, nebſt Keller und Bo⸗ 
denkammer zu vermiethen und das Naͤhere 
bei der Redaktion des Oberſchlſ. Anzeigers 
zu erfahren. 


Ratibor den 1. Februar 1831. 
3 —— 
Anzeige. 
Bei meiner Anweſenhejt in Ratibor 
(em 21. d. M.) find mir von einem anver⸗ 


trauten Hypotheken⸗Inſtrumente aus 
erwig und Wonowig in Hohe von 585 
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Nie. deſſen gegemmärtiger Beſitzer Herr 
Joſeph Landau iſt, (cedirt von S. Kd⸗ 
nigsberger,) 14 Blätter abgeriffen und 
verloren worden. Ich mache dieſes zur 
Verhütung eines etwanigen Mißbrauchs, 
hiermit bekannt und bitte mir dieſe 14 Blaͤt⸗ 
ter, wenn irgend möglich, gegen Erſtattung 
aller etwanigen Koſten, zukommen zu laſſen. 


Lublinitz den 24, Januar 1831. ̃ 
J. Seidemann. 


Vom 1. April d. J. ab iſt in meinem 
Hauſe auf der Odergaſſe ein Logis im Ober⸗ 
ock, von 2 Zimmer, Alkofen, Bodenraum, 
nebſt Holzſchoppen und Kellerabtheilung zu 
vermiethen. N 
Ratibor den 4. Februar 1831. 
Amand Schneider. 


Auctions = Anzeige. 

Am 7. und g. Februar Nachmittags um 

2 Uhr ſollen im Auctions ⸗ Locale auf der 

neuen Straße No. 258 nachſtehende Effek⸗ 

ten gegen gleich baare Bezahlung dffentlich 
verſteigert werden: 

Eine Parthie paßende neue Tuchreſte 

und Halbtuch zu Damenhuͤllen von 

verſchiedener Couleur, einige Moͤbel, 

ein großer Wagebalken, eine Anzahl 

wiſſenſchaftliche Bücher, und eine Par⸗ 

thie ganz fein geſchliffene Glaswaaren 

aller Art ꝛc. 
Ratibor den 1. Februar 1831. 
F. L. Schwiertſchena, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


* 


Subſcriptions⸗ Einladung. 


Von mehreren Oekonomen aufgefordert 
werde ich, 2 7. Januar 1831 9 einen, 
aus diverſen oökonomiſchen Zeitſchri = 
ſtehenden Leſe⸗Zirkel dachten. n 

Die Wahl der Zeitſchriften will ich den 
reſp. Mitgliedern überlaffen, oder ich werde 
ſelbe nach Anzahl der reſp. Mitglieder von 
Zeit zu Zeit wählen und ankündigen. 

Der Leſebetrag ſoll moͤglichſt billig ge⸗ 
ſtellt werden. 


Die A. F. Hoff ſche Buch» Papier und 


Muſikalien⸗Handlung. 


| 
Nl. ſgl. pf. | 
| | 


RL. ſgl. pf. 
2 


NI. sgl. pf. 
ı 10—1 
56 


Rl. ſgl. pf. 
I 1 | 


ii 


Getrelde⸗Preiſe zu Ratlbor. 
26 


Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 


Rl. fal. pf. 
3 


2 
1 


1831. 
dchſter 
Preis. | 


Niedrig. 
Pr eit. 


Die Inſertions⸗Gebuͤhren betragen pro Spalten⸗Zeile 8 Pfennige. 


